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Phonologische Bewusstheit bezeichnet die 
Fähigkeit, unabhängig von der Bedeutungs-
ebene der gesprochenen Sprache die for-
malen lautlichen Aspekte in den Blick zu 
nehmen. Lautliche Elemente in der gespro-
chenen Sprache wahrzunehmen und damit 
manipulativ umgehen zu können, erfordert 
phonologische Bewusstheit. Man unterschei-
det hierbei zwischen der phonologischen 
Bewusstheit im weiteren und im engeren 
Sinne. Phonologische Bewusstheit im wei-
teren Sinne bezieht sich auf größere (leichter 
fassbare) lautliche Einheiten wie Silben und 
Reime. Phonologische Bewusstheit im enge-
ren Sinne befasst sich mit den kleinsten laut-
lichen Einheiten, den Phonemen. Sie gewinnt 
vor allem mit dem Erwerb der Schriftsprache 
an Bedeutung, wenn es um die Erkennung 
gleicher An-, In- und Auslaute oder um die 
Bestimmung der Phonemanzahl zur Unter-
stützung der Verschriftlichung eines Wortes 
geht (vgl. Forster/Martschinke. Leichter le-
sen und schreiben lernen mit der Hexe Susi. 
Donauwörth, 2003). Diese Fähigkeiten – 
Wörter in eben diese kleinen lautlichen Ein-
heiten zu zerlegen, sie wieder zusammenzu-
setzen und eine Bedeutung zuzuweisen – bil-
den die Basis für einen erfolgreichen Schrift-
spracherwerb.

Kinder richten ihre Aufmerksamkeit zunächst 
jedoch nur auf den bisher für sie bedeutsa-
men Aspekt von Sprache: den inhaltlichen 
Aspekt. Oft erst zum Schuleintritt im Hinblick 
auf das Erlernen des Lesens und Schreibens 
bekommt Sprache für sie jedoch einen wei-
teren Aspekt: den lautlichen Aspekt. Das Be-
wusstsein dafür, dass Sprache auch einen 
formalen Aspekt hat, eben die beschriebene 
phonologische Bewusstheit, müssen Kinder 
aber erst lernen.

Verschiedene Studien belegen einen kau-
salen Zusammenhang zwischen phonolo-

gischer Bewusstheit und einem erfolgreichen 
Schriftspracherwerb sowie der basalen Be-
deutung über die ersten Schritte des Schrift-
spracherwerbs hinaus für weiterführende 
Lese-Rechtschreib-Prozesse (vgl. Wagner/ 
Torgesen. Changing relations between pho-
nological processing abilities an word-level-
reading as children develop from beginning 
to skilled learners. Developmental Psycho-
logy, 3/1997, S. 468–479, sowie Einsiedler/
Kirschock. Forschungsergebnisse zur pho-
nologischen Bewusstheit. Grundschule, 
9/2003, S. 55–57).

Phonologische Bewusstheit ist eine wichtige 
Voraussetzung für den Schriftspracherwerb, 
steht jedoch auch mit diesem in Wechsel-
wirkung und ist ebenso ein wichtiger Begleit-
prozess. Phonologische Bewusstheit im wei-
teren Sinn (Reimerkennung, Silbensegmen-
tierung) bezieht noch keine Laut- oder Buch-
stabenkenntnis mit ein. Die Entwicklung der 
phonologischen Bewusstheit im engeren 
Sinn (Laute differenzieren, Lautanzahl be-
stimmen) kann sich jedoch erst dann voll-
ständig entwickeln, wenn Kinder sich mit 
dem alphabetischen Schriftsystem beschäf-
tigen (vgl. Forster/Martschinke. Leichter 
lesen und schreiben lernen mit der Hexe 
Susi. Donauwörth, 2003).

Idealerweise sollte bereits in vorschulischen 
Einrichtungen mit der Förderung der phono-
logischen Bewusstheit begonnen und diese, 
im Hinblick auf die oben beschriebene Wech-
selwirkung, in der Schule fortgeführt werden. 
Ein Training der phonologischen Bewusst-
heit sollte im Optimalfall mit Übungen zu Sil-
ben und Reimen beginnen und begleitend 
mit den Anfängen des Schriftspracherwerbs 
die Fähigkeiten zur Lautdifferenzierung und 
-analyse in den Fokus des Trainings neh-
men.

1. Vorwort
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2. Konzeption 

Dieses Buch ist das dritte einer Reihe von 
drei Bänden. Alle drei aufeinander aufbau-
enden Bände beinhalten Material zur Förde-
rung der phonologischen Bewusstheit. Erst 
in diesem Band werden die Grapheme mit 
in die Übung einbezogen, um nach dem 
intensiven Training der phonologischen 
Bewusstheit deren positive wechselsei-
tige Beeinflussung mit dem Schriftsprach-
erwerb zu nutzen. Das vorliegende Material 
zum Training der phonologischen Bewusst-
heit im engeren Sinne ist als Aufgaben-Fun-
dus und nicht zwingend als linear durchzu-
führendes Trainingsprogramm gedacht. Je-
doch sollten vor der Arbeit mit diesem Band 
die in Band 1 und 2 geübten Fertigkeiten 
weitgehend vorhanden sein. Ein vertiefendes 
Training der phonologischen Bewusstheit 
begleitend zum Erwerb der Schriftsprache 
kann sinnvoll sein.

Aufbau des Heftes

Die wesentlichen Bereiche der phonolo-
gischen Bewusstheit im engeren Sinne, die 
Bereiche Anlaute, Auslaute und Inlaute in 
Verbindung mit dem entsprechenden Gra-
phem, sowie die Lautlokalisation und die 
Lautanalyse sind die Schwerpunkte dieses 
Bandes.

Bei den Übungen zu An-, In- und Auslaut 
ist die Position des Lautes noch vorgegeben. 
Der Fokus soll hier ganz auf die auditive 
Wahrnehmung und die Verknüpfung mit dem 
zugehörigen Graphem gelegt werden. Der 
jeweilige Übungsbereich ist durch den Zug in 
der Kopfzeile der Arbeitsblätter erkennbar. 
Durch das Symbol auf jedem Arbeitsblatt 
wird den Kindern deutlich, worauf sie ihr Au-
gen- bzw. „Ohren“merk richten sollen.

Wie auch in den vorhergehenden Bänden 
sind die jeweiligen Übungsbereiche in 
Schwierigkeitsstufen eingeteilt. Dies wird 
durch die Anzahl der Sternchen in der Fuß-
zeile deutlich. Für die Übung zur Anlautdif-
ferenzierung und Verknüpfung mit dem Gra-
phem wird unterschieden zwischen Lauten, 
die ein klares Mundbild haben, bzw. bei der 
Artikulation sensorisch gut erfasst werden 
und besonders gut gedehnt (vor)gesprochen 
werden können und schwieriger zu artiku-
lierenden oder zu differenzierenden Lauten, 
z. B. Plosiven. Die nächste Schwierigkeitsstu-
fe beinhaltet ähnliche Laute (z. B. b-p, s-z, f-
w, m-n) und die darauf folgende Stufe ähn-
liche Grapheme. Die Vokale bilden eine wei-
tere Schwierigkeitsstufe und sind nicht noch 
einmal in einer separaten Übung bedacht. 
Bei den Vokalen wird nicht mehr zwischen 
langen und kurzen Vokalen unterschieden. 
Für die Verschriftung der Anlaute wurde nur 
noch zwischen leicht und schwierig zu identi-
fizierenden Anlautkonsonanten und -vokalen 
unterschieden. Auch für die Auslaute wurde 
die Unterteilung in Schwierigkeitsstufen re-
duziert. Es erfolgt hier nur eine Erhöhung der 
Schwierigkeit durch Berücksichtigung ähn-
licher Auslaute bzw. ähnlicher Grapheme.

Da die Identifikation von Vokalen besonders 
schwierig ist, wurden die Übungen zum In-
laut darauf ausgerichtet.

Im Übungsbereich zur Lautlokalisation 
wäre eine Kennzeichnung durch einen Laut-
zug natürlich kontraproduktiv. Die Kopiervor-
lage des Zuges kann jedoch für diese 
Übungen als Hilfestellung laminiert und beim 
Vorsprechen des Wortes mit dem Finger zur 
zusätzlichen Visualisierung und Strukturie-
rung abgefahren werden.
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Die Übungen zur Lautanalyse (in Anleh-
nung an das Konzept von Forster/Martschin-
ke, 2003 und Steinleitner, 2006) beinhalten 
nur lautgetreues Material. Durch eine ein-
deutige Laut-Buchstaben-Zuordnung kön-
nen diese Wörter bei verlangsamtem Spre-
chen (Gummibandsprache, auch Pilotspra-
che genannt) Laut für Laut analysiert und 
verschriftet werden. Wörter mit -e am Ende 
werden berücksichtigt, weil diese bei den 
Übungen zu den Auslauten bereits trainiert 
wurden. Wörter mit der Endung -el, -er und 
-en finden keine Verwendung. Um die Kennt-
nis zur Silbenstruktur der Wörter positiv für 
den Schriftspracherwerb zu nutzen, werden 
Übungen zur Silbe intensiv in die Schreib-
übungen eingebunden. Sie bieten den 
Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, 
längere Wörter zu strukturieren. So hat man 
bereits vor der Lautanalyse ein grobes Wort-
gerüst in Form der Silbenbögen. Diese müs-
sen nun mit den entsprechenden Lautpunk-
ten gefüllt werden. Hierbei können die Silben 
jeweils einzeln gedehnt vorgesprochen und 
analysiert werden. Für jeden Laut wird eine 
Lautkugel gelegt. Als zusätzliche Hilfestel-
lung kann nun die Regel eingeführt werden, 
dass in jeder Silbe ein Vokal sein muss. Zur 
besseren Verdeutlichung werden die Vokal-
punkte farbig markiert. Bei der Wahl der Far-
be sollten Sie einen für die Kinder sinnvollen 
Bezug herstellen. Ob die Vokale dann gelb 
sind („anleuchten“, vgl. Steinleitner, 2006) 
oder ob die Farbe der Präsentation auf der 
Anlauttabelle angepasst ist (sind die Vokale 
z. B. in einem blauen Turm, Vokalpunkte blau 
anmalen), das ist ganz Ihnen überlassen. 
Um die Schülerinnen und Schüler zu befähi-
gen, Wörter eigenständig zu analysieren, zu 
durchgliedern und schließlich zu verschriften, 
wird die Wortstruktur systematisch erarbei-
tet. Zunächst werden sowohl Silbenbögen 
und Lautpunkte vorgegeben und es muss 

lediglich der Vokal herausgehört und positio-
niert werden. In der darauffolgenden Übung 
muss auch die Silbenstruktur eigenständig 
erfasst und an den Lauten des Wortes orien-
tiert eingetragen werden. Ist diese Prinzip er-
fasst soll es in den darauffolgenden Übungen 
(„Lautpunkte verbinden“, „Schneiden und 
kleben“) gefestigt werden, bevor Wörter ei-
genständig analysiert und geschrieben wer-
den.

Arbeit mit dem Material

Grundsätzlich sind die Materialien als Ko-
piervorlagen konzipiert. Es ist jedoch natür-
lich auch möglich und sicher bei manchen 
Übungen sinnvoll, die Arbeitsblätter zu lami-
nieren und als wiederverwendbares Material 
für die freie Arbeit einzusetzen. Besonders 
bei den Arbeitsblättern zum Einkreisen (S. 
9–16, S. 30–35) und Verbinden (S. 111–119) 
bietet sich das Laminieren an, da Fehlerkor-
rekturen nun leichter vorgenommen werden 
können. Wenn die gezogenen Linien erst 
einmal radiert werden müssen, verlieren 
viele Kinder schnell den Überblick. 

Bei den Übungen zur Inlautidentifikation 
können auf den ersten Arbeitsblättern die 
Silbenbögen eingezeichnet werden. Dies 
verdeutlicht den Schülerinnen und Schülern 
noch einmal besonders die Wortstruktur und 
festigt die Regel, dass in jeder Silbe ein Vo-
kal enthalten ist. Bei den weiteren Übungen 
zum Inlaut kann man dann die Silbenbögen 
von den Kindern selbst einzeichnen lassen. 
Die Bildkarten zur Lautlokalisation (S. 49–
62) können größer kopiert, laminiert und als 
Material für Sortierübungen, z. B. im An-
fangskreis, zur Verdeutlichung an der Tafel 
verwendet werden.

2. Konzeption
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Bei den Übungen zur Lautanalyse wurde 
auch bei der Auswahl des Bildmaterials für 
die Arbeitsblätter mit bereits vorgegebener 
Wortstruktur (S. 92–124) darauf geachtet, 
dass lauttreues Wortmaterial verwendet wird. 
So hat man immer die Möglichkeit, die Schü-
lerinnen und Schüler das Wort zusätzlich 
auch schreiben zu lassen. Damit dies ober-
halb der Lautkugeln erfolgen kann und somit 
ein direkter Laut-Buchstaben-Bezug deutlich 
wird, wurde unter den jeweiligen Bildern ge-
nügend Platz gelassen. Um aber einen Ein-
satz in unterschiedlichsten Lerngruppen zu 
ermöglichen, und eine Frustration der Schü-
lerinnen und Schüler durch Überforderung 
zu vermeiden, wurde das Schreiben des 
Wortes nicht als feste Aufgabe mit auf dem 
Arbeitsblatt vermerkt. So kann je nach Leis-
tungsstand der Schüler der Arbeitsauftrag 
erweitert werden.

Die Bild-Schreib-Karten mit Selbstkon-
trolle können sehr gut in der Freiarbeit oder 
der Partnerarbeit eingesetzt werden. So er-
hält man Karten mit einem Bild auf der Vor-
derseite und dem Wort mit entsrechenden 
Silben sowie Lautpunkten auf der Rückseite. 
Ggf. sollten die Lautpunkte für die Vokale 
gesondert markiert werden (dies kann aber 

auch nach dem Laminieren mit einem Fo-
lienstift erfolgen). Mit den Karten hat man ein 
sehr flexibel einsetzbares Material, mit des-
sen Hilfe für jedes Kind entsprechend seiner 
individuellen Fähigkeiten ein „Aufgabenpa-
ket“ für das Schreibtraining zusammenge-
stellt werden kann. Werden die Schwierig-
keitsgrade auf den einzelnen Karten ver-
merkt, können die Schülerinnen und Schüler 
auch in freien Arbeitsphasen selbst entschei-
den, an welche Schreibaufgabe sie sich 
schon herantrauen.

Der Schreibplan kann groß kopiert und in 
der Klasse aufgehängt werden oder für jedes 
Kind laminiert als Strukturierungshilfe zur 
Verfügung stehen. Die einzelnen Arbeits-
schritte können von den Kindern abgehakt 
und der Schreibtrainingsprozess so struktu-
riert werden. Mit dem Schreibplan kann auch 
gut in Partnerarbeit gearbeitet werden. Da-
bei erhält der „Schreibtrainer“ (abwechseln!) 
den Schreibplan. Das andere Kind darf sich 
ein Wort aussuchen, dass es schreiben 
möchte (→ Bild-Schreib-Karten). Nun hakt 
der „Schreibtrainer“ jeden Arbeitsschritt auf 
dem Plan ab, erinnert und kontrolliert (ggf. 
auch zwischendurch) anhand der Rückseite 
der Schreibkarte.

2. Konzeption
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Lautzug
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Was hörst du am Anfang?

Kreise ein.
M W P

✩

S R F L

L M B Z

K G F M

B R N S

S W D N

K L T W

H J L Sch
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Was hörst du am Anfang?

Kreise ein.
M W P

✩ ✩

E B R S

D O Z L

G O N D

K M H A

E J W G

S P N R

K H T L
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Was hörst du am Anfang?

Kreise ein.
M W P

✩ ✩

U L J C

S P B J

H K U N

L E P D

M O J P

K E F U

S T A K
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Was hörst du am Anfang?

Kreise ein.
M W P

✩ ✩ ✩

B D P T

T G K D

D T B P

F O S Z

S H F W

L V M N

P G B D
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Was hörst du am Anfang?

Kreise ein.
M W P

✩ ✩ ✩

F G K T

B D T K

F W S L

T R S Z

D T K F

G F T K

B D P G
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Was hörst du am Anfang?

Kreise ein.
M W P

✩ ✩ ✩ ✩

M N W V

K H F E

R P K B

D B R P

T L J C I

A N W M

L H F T


